
Besprechungen

Religionsphilosphie

Relıgion und Rationalıtäalt. Hg orge das allgemeıne 'IThema bestimmenden Be-
HASSELHOFF Michael MEYER-BLANCK. oriff VO „Vernunftverständnis“
Würzburg: rgon 2008% 374 (Studien des der als „Dauerbrenner 1m Denken“ des
Bonner Zentrums für Religion und Gesell- Theologen Joseph Ratzınger und jetzıgen
schaftt. 4.) Gb 48,— Papstes dargestellt wiırd. Interessant da-

bel ist, da{ß Schulz eın esumee „zentraler
In diesem Band sınd Vortrage veröffent- Aussagen” des ehemalıgen Theologen »

lıcht, dıe 1n eıner Rıngvorlesung Bonner seıiner Vernunftkonzeption“ mMmI1t einem
Zentrum für Religion und Gesellschatt „UÜberblick über die Reaktionen auf die

Regensburger Rede“ liefert; tinden sıchafßßliıch der Vorlesung VO apst Benedikt
XN der Universıität Regensburg (DSep- 1n diesem Beıitrag nıcht 1Ur die Meınung des
tember gehalten wurden. Andere Autors, sondern auch Reaktionen aut die
Beıträge wurden hiınzugenommen, ohne päpstliche Vorlesung VO mehreren Wıs-
da{fß 1111l Nau erfährt, welche dieser senschaftlern anderem VO Jürgen
oder jener Gruppe gehören. In iıhrem Habermas und Kardıinal Walter Kasper
Vorwort erklären die Herausgeber Orge die ıhre Posıtion schon A anderer Stelle

Hasselhoff und Michael Meyer-Blanck, (Dıie Religionen und die Vernuntft, hg. v.
da{fß das Werk aus der Sıcht VO Relig10ns- Knut Wenzel, Freiburg 2007 veroöftentlicht

habenwissenschafttlern Stellung nehmen ll
„Glaube und Vernuntt“ bzw. der be- Dıie Aussage des Papstes in Verbindung

mi1t den Außerungen VO  ' Kaıser Manuel ILorifflich erweıterten orm dieses Be-
oriffspaars „Religion und Rationalıtät“ (da Palaiologos ges 9 „dafß der Islam
her der allgemeıne Titel des Buchs) in ihrer iıne eindeutıge Vernunftorientierung VeEeTI-

„Verhältnisbestimmung“. Die 17 Vortrage mıssen lasse“ und da „die Ausbreıtung
werden un dre1 Aspekten angeordnet: In des IslamBesprechungen  Religionsphilosphie  Religion und Rationalıität. Hg. v. Görge K.  das allgemeine Thema bestimmenden Be-  HASSELHOFF u. Michael MEYER-BLANCK.  griff vom „Vernunftverständnis“ (15—42),  Würzburg: Ergon 2008. 371 S. (Studien des  der als „Dauerbrenner im Denken“ des  Bonner Zentrums für Religion und Gesell-  Theologen Joseph Ratzinger und jetzigen  schaft. 4.) Gb. 48,—-.  Papstes dargestellt wird. Interessant da-  bei ist, daß Schulz ein Resümee „zentraler  In diesem Band sind Vorträge veröffent-  Aussagen“ des ehemaligen Theologen „zu  licht, die in einer Ringvorlesung am Bonner  seiner Vernunftkonzeption“ mit einem  Zentrum für Religion und Gesellschaft an-  „Überblick über die Reaktionen auf die  Regensburger Rede“ liefert; es finden sich  läßlich der Vorlesung von Papst Benedikt  XVI. an der Universität Regensburg (Sep-  in diesem Beitrag nicht nur die Meinung des  tember 2006) gehalten wurden. Andere  Autors, sondern auch Reaktionen auf die  Beiträge wurden hinzugenommen, ohne  päpstliche Vorlesung von mehreren Wis-  daß man genau erfährt, welche zu dieser  senschaftlern - unter anderem von Jürgen  oder zu jener Gruppe gehören. In ihrem  Habermas und Kardinal Walter Kasper —,  Vorwort erklären die Herausgeber Görge  die ihre Position schon an anderer Stelle  K. Hasselhoff und Michael Meyer-Blanck,  (Die Religionen und die Vernunft, hg. v.  daß das Werk aus der Sicht von Religions-  Knut Wenzel, Freiburg 2007) veröffentlicht  haben.  wissenschaftlern Stellung nehmen will zu  „Glaube und Vernunft“ bzw. zu der be-  Die Aussage des Papstes ın Verbindung  mit den Äußerungen von Kaiser Manuel II.  grifflich erweiterten Form dieses Be-  griffspaars „Religion und Rationalität“ (da-  Palaiologos (gest. 1425), „daß der Islam  her der allgemeine Titel des Buchs) in ihrer  eine eindeutige Vernunftorientierung ver-  „Verhältnisbestimmung“. Die 17 Vorträge  missen lasse“ und daß „die Ausbreitung  werden unter drei Aspekten angeordnet: In  des Islam ... allein mit dem Schwert“ (er-  den ersten sechs Beiträgen geht es um  folge), erregte bekanntlich die Gemüter.  „Glaube und Vernunft bei Joseph Rat-  Hier hätte man den Islam in seinen theolo-  zinger/Papst Benedikt XVI.“; fünf weitere  gischen Grundsätzen viel klarer darstellen  Abhandlungen befassen sich mit „Rationa-  müssen. Wessam A. Farag geht in seinem  lität und Religion in der Geschichte“; mit  Beitrag „Papst Benedikt XVI. und das by-  „Religion in Reflexion und Applikation“ ist  zantinische Zitat — Versuch eines Brücken-  der dritte Teil des Bands überschrieben.  schlags“ (63-78) kaum auf die positiven  Es ist nicht einfach, allen Texten in dieser  geistigen Errungenschaften des Islam im  Mittelalter ein; statt dessen bemüht er im-  Besprechung gerecht zu werden, zumal sie  sich mit ganz verschiedenen Fragestellun-  mer wieder den Koran, um den Islam zu  gen der Theologie und Philosophie be-  verteidigen.  fassen. Sie alle wollen die von Papst Bene-  Die islamische Kultur hat viel zugunsten  dikt XVI. aufgeworfene Frage von „Glaube  einer rationalen Entwicklung geleistet, was  und Vernunft“ analysieren, diskutieren und  leider aus vielfältigen Gründen, trotz man-  nicht nur im Rahmen der christlichen An-  cher wiederbelebender Versuche durch ein-  zelne moderne Reformatoren, mehr und  sichten vergleichend abwägen. Michael  Schulz untersucht den wesentlichen und  mehr blockiert wird. Hier ist der Beitrag  357alleın mıt dem Schwert“ (er
den ErStenNn sechs Beıträgen geht tolge), Erregte bekanntlich die (Gsemuter.
„Glaube und Vernunftft bel Joseph Rat- Hıer hätte 1114  - den Islam 1n seinen theolo-
zınger/Papst Benedikt tünf welıtere gischen Grundsätzen viel klarer darstellen
Abhandlungen befassen sıch mI1t „Ratıona- mussen. Wessam arag geht 1n seiınem
lıtät und Relıgıion 1n der Geschichte“; mıt Beıtrag „Paps Benedikt X V1 und das by-
„Religion 1n Reftflex1ion und Applikation“ 1St zantınısche /Zıtat Versuch eines Brücken-
der drıtte 'Teıl des Bands überschrieben. schlags“ 3—78) kaum auf die posıtıven

Es 1St nıcht einfach, allen Texten in dieser geistigen Errungenschaften des Islam 1m
Mittelalter e1ın; dessen bemüht 1M-Besprechung gerecht werden, zumal S1e

sıch miıt ganz verschiedenen Fragestellun- LLLCT wiıieder den Koran, den Islam
gCH der Theologie und Philosophie be- verteidigen.
fassen. S1e alle wollen dıe VO apst Bene- Die islamısche Kultur hat viel zugunsten
dıkt XN aufgeworfene rage VQ} „Glaube einer ratiıonalen Entwicklung geleistet, W aAS

und Vernuntt“ analysıeren, diskutieren und leider aus vieltältigen Gründen, 1Nall-

nıcht LELI: 1m Rahmen der christlichen An- cher wiederbelebender Versuche durch e1IN-
zelne moderne Reformatoren, mehr undsıchten vergleichend abwagen. Michael

Schulz untersucht den wesentlichen und mehr blockiert wird. Hıer 1st der Beıtrag
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VO Harald Suermann „Die Bedeutung der WEIDEMANN, Christian: Die Unverzicht-
Ratıo 1m christlich-islamischen Dialog“ arkeıt natürlicher T’heologte. Freiburg: AT
91/8) aufschlufßreich; ware noch auf- ber 20607 468 (Symposıion. 129° 49 —
schlußreicher, hätte ANVdAE mehr über die

[)as Buch Christian Weidemanns stellt sıchBedeutung der spateren theologisch-philo-
sophıschen Wıssenschafttler 1m Islam AdUSSC- der esonders in Theologenkreisen verbrei-
TGrı auch die Äußerung VO Michael Auffassung ENILSCSCN, da{ß$ rationale
Schulz über Abu Hamıiıd al-Ghazalı Argumente für den Glauben (SOöft über-

7zumiıindest ındern 19 da dieser tlüssıg, Ja schädlich se1en, da dieser Glaube
Universalgelehrte selbst 1n der arabıisch-is- keiner aufßeren Rechttertigung edürte und
Iamıschen Welt als Theologe und auch als durch 1ne solche 1L1UT sıch selbst enttremdet
Phiılosoph mıi1t impulsgebenden Eınflüssen werde. och 1St der Glaube dann noch
auf die tolgenden europäischen Jahrhun- kommunıkabel? Soll dies se1n (und ble1-
derte ın seıner oroßartıgen Vieltalt nıcht gC- ben), MUu 1ne auch mMI1t dem Ungläubigen
würdiıgt wiırd. gemeınsame Ebene der Verständigung gC-

oda Nehmeöäs Autsatz „Der Beıtrag des tunden werden. CGGenau diese allgemeıinste
arabischen Denkens ZAUE Stärkung des Ebene der Kommunikation VO Überzeu-
Rationalismus 1m interrelig1ösen Dialog“ SUuUNgsCH nenn 119  z Vernunft.
(337-34 1ST 1n seıner allgemeıinen Irag- Da S1e den Menschen ausmacht, gehört
weıte eın Versuch, aut esonders beson- sS1e seiner „Natür‘ , seinem
NECNEC un einleuchtend analysıerende We1ise Wesen Wer auf dieser Ebene über Gott

spricht, betreibt demnach „natürlıchedie Entwicklung der modernen ıslamıschen
Welt dem Gesichtspunkt eiıner Suche Theologie“ Vorbehalte S1€e mussen
nach Identität erklären. Dabe!:i wiırd nıcht immer NS! Glaubenden ausgehen.
deutlich, WwW1€e sehr dıe ıslamısche Welt ın der S1e können auch durch eiınen rationalıstisch
Moderne Religion un Wissenschaft bzw. verengten Vernunftbegriff bedingt se1n, mMI1t
Rationalıtät, wıeder mıteinander VeCI - dessen relıgi1onskritisch wırksamster Varı-
söhnen suchte, W AS in den etzten Jahr- antfe sıch der Autor einleitend auseinander-
zehnten Gegenstand der Auseinander- (174£.) S1e besagt, relig1öse Aussagen
SETIZUNgG 1St lar betont Nehme dabe] die selen weder wahr noch talsch, sondern
Rolle der arabıischen Christen: auf dem sınnlos. Denn xebe L1UTr entweder logisch
Gebiet der Sprache als Instrument einer ormale oder iınhaltlich empirıische Aussa-
wiıissenschaftlichen Entwicklung, Zurück- CIl Letztere könnten dann auch 11UT emp1-
weısung des relıg1ösen Fanatısmus, VeI- risch gerechtfertigt werden. och dieses

Sinnkriterium 1St CHNS Weder kannnünftige Erziehung USW. AHN das würde S1-
cherlich Z Staärkung des Rationaliısmus danach selbst als sinnvoll gelten (denn 1St
beıtragen, W1€ der Titel 7A61 Ausdruck nıcht 11LUTr tormal, aber auch nıcht emp1-
bringt. Bedauerlich 1St jedoch, da{fß eın Wwel- risch), noch ertaflst dıe War blo{fß 1N-

Vortrag VO oda Nehme, den S1C 1m duktiv verıtizıerbaren und doch strikt all-
August 2007 aut eıner Tagung 1n Eichstätt gemeın geltenden Gesetzesaussagen der
gehaltenen hat un der besonders - Naturwissenschaft (um 11UT W el der VO1-

assend über die vielfältigen posıtıven und gebrachten FEinwände nennen).
negatıven Reaktiıonen auf die Rede des TIrotz der somıt durchaus VO der Theo-
Papstes informıiert, keinen Platz iın diesem logie nutzbaren Möglichkeiten einem (S 1“

Sammelband tand Raıf Georges Khoury welıterten Vernunftbegriff hat iın etzter eıt
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